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Die Zeitung erſcheint täglich Vormitta x 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- — 
Jeſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 2 
Beſtellung darauf an. 2 


1 Thlr. 5 fgr. — Für Auswärtige 

1 Thlr. 11 ſgr. — 
Expedition. Krautmarkt 1053. r 
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No. 26. Deienſtag, den I. Februar. 


r Für die Monate Februar und März kann auf die „Stettiner Zeitung“ noch abonnirt werden zu dem Preiſe 85 25 Sgr. (incl. Stempelſteuer) in 


N Korb und Kanonen. b 
Die Prinzeſſin Karola von Waſa hatte ſich bewegen laſ⸗ 


N 0 | 50 5 daß dieſer von unbändigem 
f t, durch den Einfluß des öſterrei⸗ — Sicherm Vernehmen nach hat das Kaiſerl. Ruſiſche abgenommen. Jetzt erfährt man, oͤni 

1 ar den Kalter Kouis Rapoleon 225 Briten auf 5. Armee ⸗Corps des Generals v. Rüdiger jetzt den Befehl | Ehrgeiz beherrſchte e e en e dee ae 

feine Werbun um ihre Hand einen Korb zu ertheilen, über | erhalten, an die Türkiſche Grenze vorzurücken. Auch das 4. gewendet und unter Anpreiſung ſeiner bewieſener b 


den derſelbe, wenn die geeignete Stunde gekommen, beſtens [Corps erwartet Marſch-Ordre und hat ſeine Reſerven bereits | um ein Ehrenlegions⸗Kreuz gebettelt habe. Zugleich foll er 
quittiren wird, ſo wahr er ein Corſe iſt und aus dem ſchönen 


Lande, zu deſſen angenehmſten Eigenthümlichkeiten die allbe— 
kannte vendetta gehört. 

Von den Complimenten, mit denen er die turopäiſchen 
Dpnaſtieen bei Gelegenheit ſeiner hochzeitlichen Bergpredigt 
überraſcht hat, kommen auch bei Weitem die beſten an die 
Adreſſe des Hauſes Habsburg; unter der Hand hat er ſich 
außerdem auf ziemlich unzweideutige Weiſe über den Antheil 
ausgeſprochen, den ſich die Erzherzogin Sophie an ſeinem 

jasco als Liebhaber einer Prinzeſſin aus altem Hauſe zu⸗ 


auch in Kaſſel um Orden oder Titel⸗Erhöhung nach eſucht 
— Die Bundesverſammlung hat am 27iten wieder eine haben. Da aber mittlerweile das nach Paris geſandte 15 
Sitzung gehalten, es verlautet aber nichts Näheres über die [auf diplomatiſchem Wege, wie es ſcheint, ſehr 11 un 
verbandelten Angelegenheiten und es muß, da der öſterreichiſche den Bittſteller, in Kaſſel bekannt geworden war, ſo gr 15 5 
Bundes-⸗Präſidialgeſandte noch nicht anweſend war, angenom- tige Entlaſſung von der Etappen ⸗Commandanten » te % Me 
men werden, daß Erhebliches nicht vorgekommen iſt. alsbaldige, wohlverdiente Folge. Statt feiner ift der RR Te 
— Die Minifterien des Innern und für landwirthſchaſt⸗ [ zem penſionirte bisherige Commandant von , See lach 
liche Angelegenheiten baben an die Regierungen eine Verfü⸗ Oberſt⸗Lieutenant Hillebrand, bekannt vn. 1 * an e 
gung erlaſſen, nach welcher die Jagd in Anbetracht des außer- [ Sendung nach Wilhelmsbad, mit jener Ste 15 PR 
ordentlich milden Wetters, welches ebenſowohl Schonung der | den, . Dr 


f ö i Sei ˖ q te Vor⸗ 
Saaten als des Wildes ſelber dringend erheiſcht, wo es noth⸗ Heidelberg, 28. Januar. Gervinus bat beu 
wendig, ſchon am 1. Februar geſchloſſen werden ſoll. mittag ſein Verhör im hieſigen a Er 
— Unter den Petitionen, welche neuerdings von der Petitions-Kom- | Die Akten werden nun ans Hofgericht in Mannb 


miffion der zweiten Kammer vor das Plenum gebracht find, iſt die bed | ſendet, vor dem die Angelegenheit in öffentlicher Sitzung zur 
bekannten Paſtors Schmidt, der an der Spitze der freien Gemeinde zu Entſcheidung gelangen wird. 
Ober-Haſelbach in Schleſien ſteht, bemerkenswerth. In der vorigen Sef- 


fion kam gr 22 nicht zur Erledigung, ſie iſt deshalb jetzt erneuert K Frankfurt a. M., 28. Januar. Ein neuer Monat 
worden. ie 


ö demeindegliever beantragen mit ihrem Prediger gemein⸗ geht zu Ende, ohne daß wir in der Zollfrage um einen Schritt 
ſchaftlich, daß dieſem die ihm von der © egierungsbehörde verbotene Er⸗ weiter gekommen wären. Die Ergebniſſe der Berliner Unter⸗ 
theilung des Neligionsunterrichts für die Kinder der Gemeindemitglieder handlungen ſind und bleiben in Dunkel gehüllt; die Nachrichten 
geſtattet und der Gemeinde die Rechte einer Korporation, eventuell we⸗ 9 ng wiſchen Herrn v. Bruck und Pommer⸗ 
nigſtens die einer moraliſchen perſon mit der Befugniß, Grundſtücke zu | über die Verhandlungen zwiſ ˖ u ftande findet denn 
erwerben ze. ertheilt werde. Es wird angeführt, daß Schullehrer und [ Eſche lauten widerſprechend. An dieſem Umſtande fi 0 
@obtengräber der Gemeinde ihres Amtes enthoben ſeien, weil fie zur auch die angebliche Anhäufung von engliſchen, belgiſchen un 
Gemeinde gebären, und daß auch die Mitglieder des Okisgerichis aus franzöſiſchen Waaren in Hannover ihre Grenze. Die Kaſſeler 
gleichem Grunde mit Amtsverluſt bedroht würden. Beide Anträge wer⸗ } it ſich beeilt, die Spekulation der Hamburger und Han⸗ 
den von der Kommiſſion zur Ablehnung empfohlen. — Die bekannte | Ztg. hat ſich beeilt, p b de Steuererhöhung im 
Elbinger Badehaus⸗Angelegenheit, fo wie die Unterdrückung des „Neuen nöͤverſchen Kaufleute auf die evorſtehende 3 
Elbinger Anzeigers“ durch die olizeibehörde iſt gleichfalls Gegenſtand Steuerverein in ihrer Weiſe auszubeuten, und berechne 
einer Petition, über welche die Kommiſſion zur Tagesordnung zu gehen Schaden, welchen die Zollvereins-Revenüen dabei leiden, auf 
— cht auf hrt e eee aber We Sefe eerde vit Sege Millionen. Wer die gegenwärtige Lage der auswärtigen Fa⸗ 
ri w 7 . N - AR 
bracht, 2 Auch die Angelegenheit der Mennoniten bat zu einer Ge- brikation und den vorſichtigen Charakter unſerer ie 
ſchwerde an die Kammer geführt. Die „Repräſentanten der Kommune Handelswelt kennt, wird wiſſen, daß jene viel zu ſehr beſchäf⸗ 
nöniten in Folge der dung 1 2 1 1 257 — 0 n tigt, dieſe wel zu mißtrauiſch iſt, um auf die Gefahr hin, daß 
} n Folge der durch die Verfaſſung gewährleiſteten eligionsfrei⸗ a { = > 9 r 
beit Grundſtücke erwerben dürfen, daß fe ber nicht zur Miltlairpficht | die Berliner Verhandlungen ſich zerſchlagen — 85 Sa a 
herangezogen werden. Der Kommiſſion iſt jedoch von einer 8 mit Waaren zu überſchwemmen, über die m gliche 


des Miniſero des Innern genntniß gegeben worden, wonach den Men ders verfügt werden müßte. Von welcher Ausdehnung das 
noniten ihre alten Privilegien bewahrt bleiben, dieſelben dagegen auch dabei zu tragende Riſiko ſein würde, ohne daß die Zollfaſſe 
nichtmennonitiſche rundſtücke nicht ankaufen ſollen, ſo lange ſie von wirklich Schaden zu befürchten hätte, kann man ſich denken, 
der allgemeinen Wehrpflicht befreit bleiben wollen. Ein Antrag, dieſe 1 t wird, daß die Coalitionsregierungen über 
Verhältniſſe in Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung zu ordnen, blieb wenn daran erinnert wird, 


in der Kommiſſion in der Minderheit. Dieſelben Petenten wünſchen Be- | A Millionen Thaler oder ſieben Mill. Gulden aus DT ge⸗ 
freiung von Abgaben, die ſie, obſchon evangeliſch, an die katholiſche Geiſt⸗ meinſchaftlichen Zollkaſſe mehr beziehen, als ſie ihrem Conſum 
lichkeit zu dae Jaben. Die 1755 und W pe 4 nach erhalten ſollten. Aber ſo groß iſt der Verdruß der Kaſ⸗ 
waren polniſche Diſſidenten und haben bereits im Jahre mit dem Ä 5 ve 58 5 n ein⸗ 
Bichoſe von Pomefanien, Malabowsfi, einen Vergleich über dieſe An- ſeler Zeitung über die zwiſchen Oeſterreich und Preuße 


gelegenheit geichloffen. Auch über ihren Antrag gebt die Kommiſſion | geleiteten Verhandlungen und das Streben nach gegenfeitiger 
zur Tagesordnung. — Endlich verdienen noch 40 Eingeſeſſene von Brom⸗ Verſtändigung, daß die ganz natürlichen, aber weit von ihr 
be und Umgegend erwähnt zu werden, welche durch Verwendung der 


0 übertriebenen Spekulationen der norddeutſchen Kaufleute ihr 
Meinung Ne e ken orten an nicht zeug, für folche Wünſchr einen neuen willkommenen Vorwand zur Agitation gegen Preu⸗ 
zu interveniren. ' ßen hergeben müſſen. . 6 ne 500,000 
— Die Erfindung eines Herrn Archer in London, ſelbſt⸗ Es heißt, der neue Kaiſer der 1 en 5 un 
agirende Telegraphen⸗Signale, die von der Maſchine aus ges Koloniſten nach Algerien ſchicken und zur 2 ar Malfer deln 
geben werden, iſt hier einer Prüfung unterworfen worden und | und Dörfer 500 Millionen Frks. aufwen üſchen e 
bat fie beſtanden. Dieſe Erfindung ſoll Eiſenbahn⸗Unglücksfälle | die Idee, das Mittelmeer zu einem franz if e de 
durch Zufammenſtoß ꝛc. ganz unmöglich machen. zu machen, durch ſeine rieſigen Koloniſationsp ern z 
— Der Prediger Spdow wird am nächſten Freitag, Abends | wollen. : 
6 Uhr, im Unionsverein über den Teufel, als auslegende Er⸗ Bel 1 


gänzung eines früheren Vortrages, ſprechen. Lüttich, 28. Jauuar. Ich glaube, im Widerſtreite mit 

Königsberg. 27. Januar. Heute Nachmittag 4“, Uhr | der Anſicht Ihres Brüſſeler Correſpondenten, daß bis jetzt die 
wurde der Himmel durch einen Feuerſchein geröthet und unmittels Unterhandlungen mit Frankreich in Betreff des abzuſchließenden 
bar darauf erſchreckte die Bewohner der Stadt ein ſtarkes Ge⸗ definitiven Handelsvertrages noch nicht wieder aufgenommen 
krach. Der Anlaß zu dieſen Begebenheiten ging von der auf worden ſind. Nach dem bereits Errungenen dürfen wahrlich 
dem Jahrmarktsplatze befindlichen Gasbereitungsanſtalt aus, die franzöſiſchen Unterhändler keine Eile haben. Mögen die 
denn dort war der in dem einen Gebäude befindliche Gaſo⸗ belgiſchen Bevollmächtigten es anlegen, wie ſie wollen, Einem 
meter geſprungen und hatte daſſelbe im Nu in Flammen ge⸗ Schickſal werden ſie nicht entgehen, dem nämlich, daß der Ders 
ſetz. Das Feuer verzehrte die im Dache und im Gebäude trag von 1845 den Unterhandlungen zur Grundlage diene. 
ſonſt befindlichen Holztheile, ohne ſonſt gefährlich für die ans 


N Von hieſiger Seite aus kann dieſer Vertrag nicht ohne Modis 
dern Gebäude zu ſein. Der Verluſt von Menſchenleben iſt, biegen e 


r h fifationen erneuert werden, will man ſich nicht von vorn herein 
ſo weit man bis jetzt weiß, nicht zu beklagen, da zu der Zeit die Mö 


des bedauernswerthen Vorfalls die Arbeiter das Gebäude vers 


ugen Ahnenkette eine Kette von Reizen und Lies 
benswürdigkeit milbrachte, die auf den leicht erregbaren Sinn 
der Franzoſen noch nie ihre Wirkung verfehlt haben. 

um parvenu geworden durch Oeſterreich, wird er es nie 
den Habsburgern vergeben, daß er durch ſie dahin gebracht 
wurde, in einem Titel feinen Stolz zu ſuchen, den er lieber je⸗ 
dem Andern, als ſich ſelber, dem Erben ſeines Onkels und 
der Napolconiſchen Glorie, überlafen hätte. 

Kaiſer in die europäiſchen Herrſcherfamilien aufge⸗ 
nommen, konnte, er möglicherweiſe unſchädlich gemacht und in 
Schlummer gewiegt werden in dem Gefühl befriedigten Stol⸗ 
zes; — als Parvenu mit dem verbiſſenen Grimm, der vor⸗ 
läufig noch ſeinen Dolch unter Myrthen und Roſen birgt, 
fteht er vor den Thronen Europas mit den Gefühlen, den 
Plänen und der finſteren Entſchloſſenheit eines Catilina. 

Auf ſich ſelbſt angewieſen, hat er in ſich ſelbſt die Macht 
eſunden, die ein unbezähmbarer Wille giebt. Louis Napoleon 
ſt Autofrat, Selbſtherrſcher, wie je ein Kaiſer aller Reußen 
geweſen iſt, die Habsburger mögen ſich in Acht nehmen; wer 
mit einer Kraft, wie ſie dem beleidigten Corſen zu Gebote 
1 t, an ihrem tauſendfach zerriſſenen und zerſpaltenen Thron 
e will, der kann ihn leicht zuſammenreißen, vornehmlich 
10 un wenn er ſo gut in der Lage iſt, auf der lombardo-vene⸗ 
en Seite 5 Anfang zu machen. 

in poleon wird indeſſen wahrſcheinlich ſich weislich 
Bartel Seimm ſchon in nächſter Zeit in's Praktiſche zu 
Welt e 1 55 im Gegentheil Alles aufbieten, um die 
ner schönen Kalſerin Ven, daß er an nichts denkt, als mit ſei⸗ 
Glucks und ch 158 den Franzoſen ein Vorbild häuslichen 
ſich der dt cher Tugenden zu geben. Aber wenn Alles 

r reinften Freude über den befeſtigten europäiſchen Frie⸗ 
den hingiebt, dann werden ur an die verſchiedenen 
enerale verſiegelte Marſchordres erlafjı 


1 in die Thäler brüllen. Eine Kriegserklärun it 
gut für legitime Herrſcher, ein parvenu fann ſch leicht über 
dergleichen Convenienzen hinwegſetzen. b 
lobte er 15 Korb folgen die Kanonen, die eine hübſche Me⸗ 

zu dem unterbrochenen Heirathsfeſt brummen werden. 


— 


Berlin, vom 31. Januar 
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Präfidenten des Hauptbank Direktoriums, von Lamprecht, 
zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate „Ercels 
lenz“; fo wie den Intendantur ⸗ Aſſeſſor Neumann von der 
Iutendantur des öten Armee-Corps zum Militair⸗Intendantur⸗ 
ath zu ernennen ; und dem ordentlichen Profeſſor der Phyſio⸗ 
logie und Direktor des phyſiologiſchen Inſtituts an der Uni⸗ 
verfität in Breslau, Dr. von Siebo d, die von ihm nach⸗ 


geſuchte Entlaſfung aus feinen bisherigen Dienſt 
ertheilen. 


glichkeit des Abſchluſſes mit dem Zollverein benehmen. 


Andererſeits wird Frankreich ſich kaum darein fügen, andere 
laſſen hatten. Die Straßenbeleuchtung und die Erleuchtung Zugeſtändniſſe zu machen, als die, zu welchen es ſchon einge⸗ 
des Theaters, ſo wie der Privatgebäude war für den heutigen willigt hat und welche als Compenſation für die Unterprückung 
Abend natürlich geftört. Was den Anlaß zu dem Unglücksfall [des Bücher⸗Nachdrucks dienen ſollten. Frankreich wird 70 
gegeben, hat bis jetzt nicht ermittelt werden konnen. mehr fordern: eine Con vention für die Unterdrückung Be 
Schmuggels, welche Convention Belgien aus nahrliegenden, 
wenn auch ſchwer vorzubringenden, Gründen kaum 1 
nen dürfte. Bei dieſen Verhältniſſen glauben die Beſtu 


(K. H. 3.) 

München, 26. Januar. Aeußerem Vernehmen nach 
wird nächſter Tage wieder eine Zuſammenkunft mehrerer Ver⸗ : | ap 
treter der ſüddeutſchen Mittelſtaaten und zwar wahrſcheinlich richteten, daß man ſchwerlich zum Abſchluſſe eines 05 
in Dresden, ftattfinden. Gegenwärtig herrſcht- noch das tieſſte nitiven Vertrages gelangen wird. Was wird 1 ft Nie dine 
Schweigen hierüber. (Augsb. Pzig.) der ſogenannten literariſchen dernen e Dann läuft 

Aus dem heſſiſchen Schaumburg, Ende Januar. für ſich beſtehende Thatsache ‚bean t aner zu Tcheiter, 
Durd das Slädichen Oeſſen⸗Oldendorf führt eine preußis | fie Gefahr, an der 00 . Perl vor den kaiſerlichen Che, 
ſche Militairſtraße von Berlin nach Minden; deßhalb unterhält Schwerlich wird man aber iR; ber She u ee 4 
Heſſen daſelbſt einen Etappen » Commantanten. Dieſes Amt | Feſtlichkeiten Zeit finden, ſich zu befaſſen. eig 


verhältniſſen zu 


Dentfhland. 

Berlin, 31. Jan. Geſtern Mittag 12 Uhr trat das 

Staatsminiſterium in einer Sitzung zuſammen. Gegenſtand 

der Berathun dürfte unter Anderem das von den Abg. Gra 
Arnim und i ü 


tahl in der Erſten Kammer geſtellte Amende⸗ 


e 


Ehe mag für das hiefige Land um fo mehr Intereſſe bieten, 
als der Urgroßvater der zukünſtigen Kaiſerin der Franzoſen 
ein Belgier war, ein Lütticher, des Namens Grivagnee, wel⸗ 
cher ſich in Spanien niedergelaſſen und deſſen Tochter den Groß⸗ 
vater der Gräfin Wittwe v. Montijo, einen Kirkpatrick, heira⸗ 
thete. Die Gräfin Teba hat vor zwei Jahren eine Zeit lang 
in Brüſſel gelebt. Zu der Zeit war von einer Heirath zwiſchen 
der fhönen Spanierin und einem ſeitdem verſtorbenen jungen 
belgiſchen Grafen v. Outremont die Rede. (K. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Januar. Alle Neuigkeiten, welche eiveuliren, 
beziehen ſich auf die künftige Kaiſerin. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Gemeinderathes der Stadt Paris las Herr Berger 
einen Brief der Mlle. de Montijo vor, in welchem ſie für das 
ihr angebotene Geſchenk eines Halsbandes im Werthe von 
600,000 Fr. dankt und den Wunſch ausdrückt, daß dieſe Summe 
für irgend einen woblthätigen Zweck verwendet werde. Der 
Municinalrath hat ſogleich beſchloſſen, daß für dieſen Betrag 
ein Haus in der Rue Caſſette gekauft und zu einer wohlthäti⸗ 
gen Stiſtung beſtimmt werden ſolle. Geſtern beſuchte Mlle. 
de Montijo Mad. Deleſſert, eine ibrer Freundinnen. Sie fand 
einen Blumenſtrauß auf dem Tiſche des Salons, nahm eine 
Blume aus demſelben, legte ſie in ihr Portefeuille und ſagte 
lichelnd: C'est en souvenir de ma derniere visite de 
demoiselle. Sie gab hierauf der Mad. Deleſſert zum Ges 
gengeſchenk einen Edelſtein. Die beſte Freundin der künftigen 
Kaiſerin iſt die Marquiſe Las Marismas, Gemahlin des älte- 
ſten Sohnes des Banqulers Aguado. Ich habe Ihnen bereits 
den Beſuch, den der Erzbiſchof der künftigen Kaiſerin abge— 
ſtattet hat, gemeldet. Als der Erzbiſchof ſich entfernte, über— 
reichte ihm Mlle. de Montijo ein Portefeuille mit Banknoten 
und ſagte: „Das iſt für Ihre Armen.“ Der Kaiſer bereitet 
die reichlichſten Geſchenke für ſeine Braut vor, u. A. ein 
Spitzenkleid aus England, im Werthe von 30,000 Fr. Die 
Appartements der Kaiſerin werden auf das reichlichſte und ger 
ſchmackvollſte möblirt. Drei Zimmer ſind bloß für den intimen 
Empfang beſtimmt. Eines dieſer Zimmer it ein Boudoir, 
deſſen Möbel ſämmilich mit weißem Seidenzeug überzogen ſind, 
das zweite Zimmer bildet einen prachtvollen Salon im orien⸗ 
taliſchen Styl, und das dritte Zimmer iſt im Rococcoſtyl 
möblirt. — Bisher haben ſich folgende Geſandte im Elyſee 
einſchreiben laſſen: Lord Cowley, Marquis d'Antonini, Mar⸗ 
quis Paiva, Graf Villamarina, Firmin Rogier, Baron Fagel. 
— Unmittelbar nach der Hochzeit werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin nach St. Cloud fahren und daſelbſt bis zum öten 
Februar bleiben, an welchem Tage in den Tuilerieen ein Ball 
Statt findet. — Jeder der Miniſter wird zu Ehren der Ver⸗ 
heirathung L. Napoleons einen großen Ball geben. — Der 
Kaiſer und die Kalſerin werden dieſen Winter bloß den Ball 
des Senats und die Bälle des geſetzgebenden Körpers und des 
Staatsrathes beſuchen. — In Folge des Dekrets, das die 
Kammern für den 14. Februar einberuft, ſind bereits viele 
Deputirte hier angekommen, die ſich ſämmtlich im Elpſee eins 
ſchreiben ließen. — Man hat heute angefangen, den Weg, 
welchen der Hochzeitszug nächſten Sonntag nehmen wird, aus- 
zuſchmücken. An vielen Orten hat man Bäume und exotiſche 
Gewächſe in großen Töpfen ausgeſtellt. Die Fenſter der Häuſer 
in den Gaſſen, durch welche der Zug gehen wird, hat man 
zu fabelhaften Preiſen vermiethet. — Im Miniſterium des 
Innern wurden heute die Einladungen zu dem Balle ausge⸗ 
ſtellt, welcher im Hotel des Hrn. von Perſigng am 31. d. M. 
abgehalten werden wird. Die Räume in deſſen proviſoriſchem 
Miniſter⸗Hotel ſind ſo beſchränkt, daß bloß 500 Perſonen eins 
geladen werden können und die Möbel jedesmal ſogar aus 
dem Schlafzimmer des Miniſters entfernt werden, ſo oft Em⸗ 
pfang bei ihm Statt findet. — Geſtern Abends fand großer 
Empfang in den Salons des Erzbiſchofs in der Rue Grevelle 
St. Germain Statt. Alle hohen Würdenträger der Kirche, 
die hier anweſend ſind, und viele Diplomaten waren anweſend. 


(K. Z.) 
Italien. 


Reiſe⸗Skizzen 
geſammelt in England, Schottland und Holland. 
(Original.) 
(Fortſetzung aus Nr. 25.) 

Die Hauptvergnügungen dieſer Leute find der Tanz, das 
Kegelſpiel, das Schauſpiel, das Hahnenſchlagen, das Boren 
und das Kartenſpiel. Zu den beliebteſten Tänzen gehören der 
Jig, die Fack Sheppand⸗Polka und die Contre⸗Tänze, die oft 
nach den Tönen des Dudelſacks oder der Geige und Harfe 
getanzt werden. Der Walzer iſt noch unbekannt, dagegen wird 
der Pfeifentanz in der Weiſe ausgeführt, daß ein Dutzend thös 
nerner Tabakspfeifen auf den Fußboden gelegt werden und daß 
die Tänzer dann auf den Fußſpitzen durch die von den Pfeifen 
gebildeten Zwiſchenräume hindurchtanzten, ohne dieſe zu zer⸗ 
brechen. Die kleinen Volkstheater und die Penny⸗Concerte 
ſind ſehr häufig von dieſen Straßenleuten beſucht. Daß ſie 
den Macbeth wegen der Hexen und der gewaltſamen ‚Hands 
lungen viel lieber ſehen, als den Hamlet, das verſteht ſich ven 
ſelbſt. Den Pathos der Tragödie bezeichnen ſie mit dem Aus⸗ 
druck: „Kiefer zerbrechen.“ Negermuſit, Matroſen- und patrios 
tiſche Lieder gehören zu den Lieblings-Vergnügungen dieſer 
Leute. Sehr beliebt ſind die Ueberſetzungen der Marſeillaiſe, 
des Girondiſten-Liedes, mit dem Refrain: mourir pour la 
patrie; des Soldaten Traum, Napoleons Traum u. |. w. 
Die lächerlichen Geſange auf Haynau und das Lob der Brauer⸗ 
knechte von Barklay und Perkin haben jetzt eine große Ver— 
breitung erlangt und werden ſehr häufig geſungen. 7 

An abgelegenen Orten, vorzugsweiſe des Sonntags, ſieht 
man oft Gruppen von jungen Burſchen ein Wettſpiel: Kopf 
oder Schrift genannt, ſpielen. Eine in die Höhe geworfene 
Münze entſcheidet beim Herunterfallen. Da dieſe Spiele vers 
boten ſind, ſo ſteht immer einer von ihnen Wache und benach⸗ 
richtigt die Spieler von der Ankunft eines Policeman. 

Die große Gallerie: the Vie genannt, faßt beinahe 2000 
Menſchen; hier iſt der Verſammlungsort der Straßenhändler. 
Die oberſte Gallerie iſt bis an das Ende gefüllt, die Erleuch⸗ 
v 


Turin, 24. Jan. Die Deputirten-Kammer diskutirte 
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bis heut unausgeſetzt das Budget; das letztgenehmigte Budget 
der öffentlichen Bauten beträgt gegen 5 Millionen Lire. 

— Von der militäriſchen Bewegung in der Lombardei 
wird unſere Aufmerkſamkeit nach den kriegsluſtigen Plänen der 
Tuilerien gezogen. In Piemont glaubte man bisher am we⸗ 
nigſten an kriegeriſche Abſichten Louis Napoleons, doch haben 
wichtige Vorbereitungen des franzöſiſchen Gouvernements, die 
in tiefſter Stille und Geräuſchloſigkeit betrieben werden, unſere 
Friedenshoffnungen ſtark erſchüttert. Das ſardiniſche Miniſte⸗ 
rium ſoll dieſer Tage vertrauliche Mittheilungen aus Paris 
über militäriſche Anſchläge Frankreichs gegen die Staaten des 
Papſtes und der Bourbonen zu Neapel erhalten haben. Meh⸗ 
rere höhere franzöſiſche Offiziere, mit geheimen Aufträgen bes 
traut, paſſirten geſtern Turin, um ſich nach Rom zu begeben. 

(Nat.⸗Z.) 
Großbritannien. 


London, 27. Jan. Die Verſammlung der Proteſtant⸗ 
Alliance in Exeterhall wurde von dem Lord Mayor, der 
den Vorſitz übernommen, mit der Bemerkung eröffnet, daß 
dieſes Meeting die waren Thatſachen veröffentlichen und dadurch 
das Signal werden ſolle zu ähnlichen Demonſtrationen in 
England und hoffentlich auch in den andern Ländern Euro⸗ 
pas, in denen die freie Meinungsäußerung noch geſtattet ſei. 
Chambers: Es handele ſich um die alte, den Engländern 
wohlbekannte Frage: bürgerliche und religiöfe Freiheit über die 
ganze Welt. Traurig, daß in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
von Neuem für die Prinzipien gekämpft werden müſſe, die 
man vor drittehalb hundert Jahren ſchon für erkämpft ge⸗ 
halten. Es ſei wieder ſehr Mode geworden, den Proteſtan⸗ 
tismus als eine Negation zu ſchmähen. Das ſei er nicht und 
wenn er es wäre, ſo gäbe es ſicher keine fruchtbarere Negation, 
denn alles, worauf England ſtolz ſein könne, ſei die Frucht 
dieſer Negation. Das Erkenntniß gegen die Madiai's ſei den 
Geſetzen zuwider nach der Anſicht ausgezeichneter toskaniſcher 
Rechtslehrer; ſollte es aber nach den Geſetzen gerechtfertigt 
ſein, ſo wäre das der Beweis, daß dieſe Geſetze mit den 
Menſchenrechten im Widerſpruch ſtänden. Viele Vorgänge auf 
dem Feſtlande deuteten darauf, daß ein Einfluß herrſche, gegen 
den ſelbſt Minfter nicht aufkommen konnten. Graf Cavan 
(Mitglied der nach Florenz geſandten Deputation) führte der 
Verſammlung zu Gemüthe, daß die ungeheuren Fortſchritte, 
offene und heimliche, welche das Papſtthum in den letzten Jah⸗ 
ren auf dem Feſtlande gemacht, die theuerſten Intereſſen, ja 
die Exiſtenz Englands bedrohen. Mit Vermeidung jedes Anz 
griffes auf den katholiſchen Glauben ſchilderte er das Papſt⸗ 
thum als ein für die politiſchen, wirthſchaftlichen und fittlichen 
Zuſtände verderbliches Syſtem, das auch in der Geſchichte 
Englands noch eine furchtbare Rolle zu ſpielen berufen ſei. 
Aber glücklicherweiſe hätten ſie die Verheißung: „So wird das 
große Babel mit Gewalt niedergeworfen werden und feine 
Spur nicht mehr zu finden ſein.“ In dem großen Kampfe, 
der bevorſtehe, müſſe England ſich würdig zeigen feiner Stel- 
lung, die es dem Proteſtantismus und ihm allein verdanke, 
wie neulich ſogar das „Journal des Debats“ anerkannt habe. 
Man habe nicht eher ein öffentliches Meeting berufen wollen, 
um nicht etwa das Schickſal der Madiai's zu erſchweren. Die 
Rückſficht falle jetzt fort; es ſtehe feſt, daß kein Straferlaß ein⸗ 
treten werde. Nicht nur die Deputation, ſondern auch höher 
geſtellte Perſonen ſeien mit Verheißungen der Befreiung hinter— 
gangen worden. Man habe eine Anwendung von dem Satze 
gemacht, daß Eide gegen Ketzer nicht verbindlich ſeien, alſo 
Verheißungen noch weniger. Der Glaubenszwang in Tos⸗ 
kana werde nicht blos von den Prieſtern, ſondern auch von 
der Gendarmerie und der öfterreichifchen Beſatzung gehandhabt. 
Die Diſſidenten hätten gebeten, wenigſtens zu zwei und drei 
ihre Andacht halten zu dürfen, ja fie hätten ſich erboten, ihre 
Religionsübung als einen politiſchen Verein behandeln und 
von einem Gendarmen überwachen zu laſſen; aber vergebens. 
Während der langwierigen Unterſuchungshaft ſei Madiai ab⸗ 
wechſelnd mit den gröbſten Verbrechern zuſammengeworfen und 
dann wieder in Einzelnhaft geſetzt worden. In der letztern 
habe ihn die Todtenſtille bis zum Wahnſinn gequält und er 
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tung iſt hier oben ſpärlich, die Röcke werden ausgezogen und 
die ſich kreuzenden Tragebänder auf den Rücken und die bloßen 
Schultern, welche aus den zerlumpten Hemden hervorſchauen, 
bilden die einzige Abwechſelung. Die Hüte der Damen hängen 
an der eiſernen Gallerie und das Hauptvergnügen der jungen 
Burſchen beſteht darin, Nuß- und Orangenſchaalen hinein zu 
werfen. Wenn die Muſik beginnt, bevor dieſe Haufen ihren 
Platz eingenommen haben, ſo iſt es unmöglich, einen Ton zu 
vernehmen und nur die Bewegungen der Muſiker geben Kennt⸗ 
niß von der Arbeit derſelben. In den Zwiſchen-Akten wird 
Porter in langgezogenem Tone ausgerufen und von einem 
Manne mit blitzender Zinnkanne verkauft; die Hitze ſteigt bald 
zu einer außerordentlichen Höhe und die Zuſchauer triefen von 
Schweiß. Zwiſchen den Zuſchauern und den Muſikern und 
Maſchiniſten des Theaters finder oft eine laute Beſprechung 
ſtatt; währt der Zwiſchen-Akt zu lange, jo hört man den Ruf: 
ſpielt auf, ihr Bierfiedler; iſt irgend einer von ihnen behin⸗ 
dert, gut zu ſehen, ſo hört man wiederum den Ruf: höher mit 
dem Blauen — man meint die Decoration, welche den Himmel 
vorſtellt, — oder; erſeuchtet den Mond beſſer, wenn das Trans⸗ 
parent nicht hell genug iſt. Die größte Freude für die Zus 
ſchauer iſt dann, wenn ein National⸗Lied oder ein ſonſt bes 
kanntes Lied geſungen wird, zu welchem die ganze Geſellſchaft 
den Chorus ſingt. Eine tiefe Stille herrſcht während des 
Solo's und vorlaute Begleiter des Geſanges werden zur Ruhe 
verwieſen von tauſend Stimmen entrüſteter Zuhörer. In den 
kleinen Theatern ſehen die Sänger es gerne, wenn ſie von der 
Gallerie im Chorus begleitet werden und nicht ſelten ſieht man 
den Sänger ſich mit den Worten an die Gallerie wenden: 
nun, wenn es beliebt, Gentlemen, und zugleich ſchlägt er mit 
der Hand den Takt. Die Wiederholung wird ſtets verlangt 
und mit Enthuſiasmus begleitet. 

Was die politiſche Bildung dieſer Leute betrifft, ſo iſt dieſe 
gering; die Mehrzahl derſelben find Chartiſten. Ihre Unwiſ⸗ 
ſenheit und Erregbarkeit machen ſie zu gefährlichen Werkzeugen 
in der Hand eines Agitaters. Die keligiöſe Bildung der 


habe daher gebeten, ihm ſeine Uhr zurückzugeben, damit er we⸗ 
nigſtens das Ticken höre; aber umſonſt. Der Redner erläutert 
ſodann die neueſten Dftroyirungen in Toskana und zeigt, daß 
der etwas verhüllte Kern dieſer Beſtimmungen der ſei: Todes⸗ 
ſtrafe auf jede theologiſche Anſicht, die nicht mit den Lehren 
Roms übereinſtimmt. Der Papismus mache jetzt ein großes 
Gerede über Religionsfreiheit; was er unter Religionsfreiheit 
verſtehe, das ſei die Freiheit, jede andere Religion zu unter⸗ 
drücken. Es ſei Wahnſinn, in Maynooth jährlich einige Hun⸗ 
dert Prieſter auf Staatskoſten aufziehen zu laſſen, die ausdrück⸗ 
lich zu Kämpfern gegen den Proteſtantismus herangebildet 
würden. Dr. Steane verſicherte unterrichtet zu ſein, daß eine 
noch mächtigere Verwendung Statt gefunden habe als durch 
die Deputation und die Privatgeſandtſchaft des Königs von 
Preußen, aber auch ohne Erfolg. Im Sinne dieſer Reden 
wurden eine Reihe von Nefolutionen angenommen, darunter 
eine Petition an die Königin, in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
die diplomatiſchen Verbindungen mit einem Monarchen abzu⸗ 
brechen, der ſich ſo gleichgültig gegen die Gebote der Menſch⸗ 
lichkeit, des freudlichen Völkerverkehrs und der andern Regie- 
rungen ſchuldigen Artigkeit gezeigt habe. (Nat. ⸗3.) 
Türk e i. 

Montenegro. Alle Nachrichten vom Kriegsſchaupla 
ſtimmen en rag am 12. die Türken den ar 2122 
und daß er am 13., 14. und 15. fortdauerte. Am letzten Tage 
wurden die Montenegriner an 5. Punkten angegriffen, und blieb, 
wie der gewöhnliche Korreſp. der „Tr. Ztg.“ deſſen Mitthei⸗ 
lungen ſich bewährt haben, meldet, der Kampf Anfangs auf bei- 
den Seiten unentſchieden. Gegen Abend zog ſich Osman Paſcha 
mit feinem Heere in eine Ebene zurück und nahm hier eine feſte 
Stellung am Fuße eines Hügels ein. Die Montenegriner be⸗ 
nußten das ihnen günſtige Regenwetter und überfielen um 
Mitternacht unverhofft das türfifche Lager, in dem nun die größte 
Unordnung zu herrſchen begann. Die Türken zerſtreuten ſich 
fliehend nach allen Seiten, und die Montenegriner eroberten 
17 Fahnen, darunter eine fogenannte Alai Bariak (Mahomeds⸗ 
fahne), die fie nebſt 317 Türkenköpſen als Siegestrophäen 
davontrugen. (Bekanntlich zahlt edie montenegriniſche Regie- 
rung für jeden Kopf 2 Ducaten als Belohnung.) Ferner fielen 
80 Pferdeladungen Pulver in Kiſten und 60 geſchirrte Pferde, 
fo wie viele Waffen, darunter filberbefchlagene Jatagans und 
Piſtolen von Militair und Privaten in ihre Hände. 

Der „Tr. Z.“ ſchreibt man ferner aus Montenegro, 15. 
Jan: Fürſt Daniel hatte um 3000 fl. Pulver ankaufen laſſen; 
jedoch haben die Montenegriner nur etwa den dritten Theil 
deſſelben nach Cettinje gebracht. Während der Feürtage herrſchte 
Ruhe. Omer Paſcha ſoll vornehmlich von Dulciano aus operi⸗ 
ren wollen. Der Kriegsplan Omer Paſchas ſoll ſehr gut ent⸗ 
worfen fein; indeß, bleibt es immer ſchwer, die Engpäſſe zu 
halten. Entſcheidend wäre die Einnahme von St. Elia und 
Njegoſch für die Türken, denn von dort kann man dann leichter 
ins Thal von Cettinje gelangen. Die von den Türken bereits 
beſetzten Nahien liegen gegen Albanien, und von dem letzteren 
Lande aus find fie, wenn man Spus, Zabljak und Podgorizza 
in Händen hat, ein Schlüſſel zu Montenegro. Die ſchwerſten 
Terrainhinderniſſe ſind jedoch noch immer zu beſtehen. 

— Unterm 28. Jan. wird aus Trieſt gemeldet: Di 
neueſten Nachrichten aus Montenegro lauten 1 man? 
vatore dalmato“ dahin, daß die türkiſchen Geſchütze gegen 
Grahowo und namentlich gegen das Haus des Wojwoden 
Wujatich wüthen. Nach der „Trieſter Zeitung“ wäre Wuja⸗ 
tich nebſt 40 Kriegern gefangen genommen, ferner Reis Paſcha 
vom Fürſten Danielo aus feiner Poſition bei Oſtroga mit Ver⸗ 
luft zurückgeworfen worden; beide Nachrichten find einſtweilen 
noch unverbürgt. In Czernizza, wo 2000 Montenegriner gegen 
12,000 Türken kämpfen, blieben erſtere immer noch Sieger. 
Zu Podgorizza ließen die Türken einen griechiſchen Prieſter 
enthaupten, in der Nahia Czernizza tönteten fie neun chriſtliche 
Kinder. — Dieſe vorgedachten Operationen gegen Grahowo 
ſcheinen am 16. früh 10% Uhr vor ſich gegangen zu fein. Ein 
200 Mann ſtarkes Corps türkiſcher Cavallerie ſtellte ſich um 
Grahowo auf, deſſen äußerſte Häuſerreihe der Wojwode früher 


Straßenläufer iſt noch mangelhafter; nur drei von Hunderten 
gehen zur Kirche und ſind mit den Lehren der poſitiven Kirche 
vertraut, Wenn man dies auch nicht für, ein Unglück halt n 
kann, jo zeigt es doch recht klar, daß die ſtrenge Sonntagsfeier 
und die Bemſihungen der Straßen-Miſſtonäre nicht geeignet 
find, die Religioſität zu erzeugen, wo fie nicht anerzogen iſt. 
Nur ein Neuntel bis ein Zehntel dieſer Leute ſind wirklich ver⸗ 
heirathet und ein Unterſchied zwiſchen ehelichen und unehelichen 
Kindern iſt ihnen völlig unbekannt. Sie halken es für über⸗ 
flüſſig, für die Trauung Geld auszugeben, wenn man ohne 
dieſe zuſammen leben kann. Ueberdies bemerkt man nicht, 
daß die ungetrauten Frauen ihren Männern weniger treu wä⸗ 
ren, als die angetrauten. Der vernünftige Zuſtand iſt über⸗ 
dies der, wo zwei Menſchen durch gegenſeitiges Verſprechen 
ſich für die Lebenszeit vereinen und nicht gehindert ſind, ſich zu 
trennen, wenn ſie nicht zu einander paſſen. Sicherlich gewinnt 
bei einer unglücklichen Ehe keiner der beiden Betheiligten, weder 
an Zufriedenheit, Moral und Wohlſtand, während es beiden 
möglich werden kann, durch Schließung einer neuen Ehe recht 
glücklich zu werden. Jedenfalls iſt das Verhältniß zwiſchen 
zwei Perſonen, welche nichts Anderes aneinander feſſelt, wie 
die Liebe, ein viel innigeres und reineres, als dasjenige, wo 
die beiden Perſonen nur durch die Feſſeln einer chriſtlich⸗ger⸗ 
maniſch⸗-pietiſtiſchen Geſetzgebung an einander gekettet find, 
(Fortſetzung folgt.) | 
. 
Des Blinden Traum von Zimmermann. 

Es iſt von einer gewandten Feder der Zimmermann'ſchen Dichtung 
in dieſen Blättern bereits Erwähnung geſchehen; wenn wir noch einmal 
hierauf zurückkommen, ſo geſchieht es nicht, um abermals über den Werth 
des Gedichts ein Urtheil abzugeben, ſondern um die Aufmerkfamfeit des 


Publikums noch einmal auf dieſe Dichtung zu lenken. 
Wir theilen daher zunächſt eine Stelle aus der Vorrede mit. 
„Wir waren vier blinde Geſchwiſter; unſere Eltern, nur arm aber 
fromm, hielten uns zur Gottesfurcht und Arbeitſamkeit an, wofür i 
nie vergeſſen werde, ihnen meinen Dank zu zollen. Später wurden wit 
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ſchon verbrennen ließ; die türkiſche Infanterie rückte nach und 
nach in die Ebene vor. Der Wojwode befindet ſich mit etwa 
40 ſeiner Getreuen in ſeinem Hauſe, und iſt feſt entſchloſſen, 
ſich bis zum letzten Athemzuge zu vertheidigen; inzwiſchen be— 
ſchäftigt eine bei Uniedo, dem äußerſten Punkte der Ebene von 
Grahowo aufgeſtellte, ungefähr 100 Mann ſtarke Gruppe Mon⸗ 
tenegriner durch fortwährende Scharmützel die türkiſche Caval⸗ 
lerie. Reis Isman Paſcha hat an die Grahowianer eine 
Proclamation erlaſſen, worin er ſie noch einmal zur Unterwer⸗ 
fung auffordert und vor den Folgen weiterer Widerſetzlichkeiten 
warnt. Die Montenegriner der Czerninska-Nahia haben ſich 
en 15. San, das Wort gegeben, entweder alle ſterben zu wol⸗ 
% oder den Feind über die Grenze zu jagen, darauf ver⸗ 
ſuchten fie einen abermaligen Angriff gegen die türkiſchen Trup— 
pen, welcher jedoch ohne ſonderlichen Erfolg blieb, da jene eine 
zu vortheilhafte Poſition auf den Höhen von Carnyhe beſitzen. 
b Nach einer in Conſtantinopel erſchienenen öffentlichen Be— 
anntmachung werden alle montenegriniſchen Gefangenen nach 
Conſtantinopel transportirt, um dort verurtheilt zu werden. 


Telegraphiſche D 
9 { ſche Depeſchen. 
Aufel Trieſt, 29, Januar, Abends. Nachrichten aus Riſano 
3 5 iſt das Haus des Wojwoden Wujatich von Grahowo 
ſelbſt en Türken gänzlich niedergebrannt worden. Ob Wujatich 
ſt in die Hände der Türken fiel, oder ſich durch die Flucht 
rettete, iſt unbekannt. (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 
2 Paris, 29. Januar, Abends gegen 9 Uhr. Die Kaiſerin 
iſt ſo eben in den Tuilerieen zum Abſchluß der Civilehe unter 
Icbbäften Acclamationen der verſammelten Menge eingetroffen. 
Geſandte der auswärtigen Mächte find in den Tullerieen ge⸗ 
genwärtig. 

— Sonntag, 30. Januar, Mittags 12 Uhr. 
paar begiebt ſich ſo eben nach Notre Dame. 
plomatiſche Corps 5 daſelbſt verſammelt. 
wogt eine große Menge, die das Kaiſerpaar mit E ins: 
mus — Vollkommene Ordnung. 1 W 
Sonntag, 30. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Die 
kirchliche Feier vollendet, Das Kaiſerpaar begiebt ſch ſo eben 
unter Jubel und von einem großen Gefolge begleitet nach den 
Tuilerien und von dort ſofort nach St. Cloud. Großartige 
i zur Illumination. 

— Montag, 31. Januar, Morgens 11 Uhr. Der Kaiſer 
hat drei Tauſend Dezember⸗Verurtheilten Amneftie ertheilt, 
deren Namen nächſtens kundgegeben werden. Paris iſt zufrie⸗ 
en f — bleiben noch 1200 Expulſirte und Transportirte unbe— 

adigt. 

Nach der geſtrigen Trauung fuhr das Kaiſerpaar, wie bereits 
9 nach St. Cloud. In ſeiner Begleitung befanden ſich: 
er Stimm ler Bas Napoleon und der Graf und 

ntebello. Die Rü is wi äch⸗ 

— d. a Rückkehr nach Paris wird näch⸗ 
ie fünf franzöſiſchen Kardinäle und neun Biſchöfe wohn— 

ten der geſtrigen Trauung bei. (Tel. Der, x G. 


Stettiner Nachrichten. 

(Schwnngerichtsſitzung 
Ende 3 / Uhr.) Die 
egen die drei zu Barmen 
Ferdinand Beper, 30 Jahr 


Das Kaiſer⸗ 
Das ganze di⸗ 
Auf den Straßen 


h Stettin. 
der Sitzung 9 Uhr, 
ESS ve 

u r 
\ Sr Joh Chriſti ie⸗ 
Ki Suite, Ba Jahr 95 


ze. Fritze zweimal wegen Holzdefraudation, 
außerdem war derſelbe 1840 wegen Mordverdachtes zur Unterſuch 


Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, b 

b rach au 
an dl 1575 und dem Gutsbeſzel 
1 ar im Wohnhauſe Feuer aus, we « 
tere von dem Säger Riemer und dem Inſpektor Nate eee 
ö g 3 Fuß dovon entfernten, mit Korn gefüllten Scheune 

e Angeklagten leugneten die Anſchuldi 

nete 2 gung und gaben an, d 

nach dem fd Ben mit einem Käſcher, der dem ꝛc. Drews ee 
wären, All Kon Falkenwalder Forft gelegenen Karpfenteiche gegangen 
fie das Frust u zu wollen. Kurz vor demſelben angekommen, hätten 
emerkt und wären auf dem geradeſten Wege zur Brand» 


rs D Des 
durch die Gnade Sr. Majeſtät des 


hochſeligen Königs Friedrich Wil: 


beim Ui. in das Bli ö 

. linden⸗Inſtitut zu Berli 5 
ziehung und f tut zu Berlin aufgenommen, wo wir Erz 
nen L unterricht erhielten Ich kann hier nicht unterlaffen, mei⸗ 


dem Prof. Dr Aug. Zeune, damali i 
K Dr. N 3 aligen Direkto 
2 Zen warmen Dank auszuiprecen für die Pa 
verwendet hal. Sogleich während meines dortigen Aufenthalts auf mich 
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Stunden arbeiten at 200 zu 


Sachlage merkte ich 
Dauer meine Kräfte 
blieb mir keine Wahl, wollte ich 


dienen, ſo durfte ich von meiner Arbeits eit kei t 
ee Be as ich vorllegendes Gedi, W u ee 
nic mögl. emerken, daß es bei ſolchem 


0 das reine, 
dem edelſten nüth 
Den Sohn des Staubes, deſſen Streben 
SE Weisheit Schranken nie erreicht. 
Das Suchender bleibt er im Leben, 
as Finden wird ihm erſt gegeben, 
U enn er, um völlig auszureifen, 
m jeden Irrthum abzuſtreifen, 
Jum Sit des ew'gen Lichtes ſieigt. 
Ich harre müßig auf dem Markt des Lebens, 
Ob Jemand mich in feine Arbeit dingt; 


— 


ſtätte geeilt, welche drei Ausſagen der Angeklagten völlig übereinſtim⸗ 
mend waren. 

Der Staatsanwalt, Herr Aſſeſſor Bartels, ſuchte darzutbun, daß 
1) kein Waſſer im Karpfenteiche und dem anſtoßenden Graben zur Zeit 
des Brandes geweſen wäre, um fiihen zu können, 2 die Angeklagten 
vom Karpfenteiche das Feuer nicht hätten ſehen können, ſie auch auffal⸗ 
lend früh beim Feuer geweſen wären und es bei dem niedrigen Rohr⸗ 
dache des Wohnhauſes ein Leichtes ſei, daſſelbe von außen anzuzünden, 
3) Beper und Drews vier Wochen vorher mit dem Jäger Riemer und 
dem Bevollmächtigen Dorn (Bruder des Gutsbeſitzers) in heftigen Streit 
gerathen und erſtere den ꝛc. Riemer thätlich gemißhandelt und mit Stök⸗ 
len auf den 2c. Dorn losgegangen wären, ſchwere Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen und ſomit aus Rache die That verübt haben könnten, 4) die 
Obigen nicht allein auf der Brandſtätte geſagt, daß es dem Juden nicht 
ſchaden könne und daß es recht ſchön brenne, ſondern auch zum Krüger 
Lorenz geäußert hätten: „Stangenhorſt würde mit warmem Regen auf⸗ 
gehen“, 5) die Scheune erſt ſpäter, nachdem die Angeklagten ſchoͤn lange 
an der Brandſtätte geweſen, von innen in Brand gerathen und daß der 
2c. Beyer die Scheunenthüre geöffnet, von der Scheune hergekommen und 
um das brennende Wohnhaus gegangen ſei. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Pfotenhauer, ſtützte ſich auf 
die Zeugenausſagen, ſowie auf die übereinſtimmenden Ausſagen ſeiner 
Klienten und führte unter andern an, daß der Hund des Jäger Riemer, 
welcher bei ihm im Zimmer gelegen, jedenfalls gebellt haben würde, 
wenn ſich drei Männer dem Haufe genähert hätten, dann durch die Aus⸗ 
fagen mehrerer Zeugen feſtgeſtellt ſei, daß die 3 Angeklagten zu gleicher 
Zeit J. Stunde ſpäter nach ihnen, alſo J. Stunden nach dem Aufgehen 
des Feuers bei der Brandſtätte angekommen wären, ferner auch mehrere 
Zeugen bekundet hätten, daß Waſſer und Fiſche zur Zeit im Karpfen- 
teiche, namentlich im Graben vorhanden geweſen und darin gefifcht wor⸗ 
den, endlich an dem Abende des Feuers Regen, überhaupt ſo ſchlechtes 
Wetter geweſen ſei, daß ein Rohrdach nicht habe brennen können, und 
was die Drohungen der beiden Angeklagten Beper und Drews anbe— 
träfe, ſo ſeien dergleichen Aeußerungen nichts Ungewöhnliches bei ſol— 
chen Leuten. 

Der Herr Staatsanwalt beantragte das Schuldig und der Gerichts⸗ 
hof ſtellte den Herrn Geſchwornen die Frage: ob die drei Angeklagten 
ſchuldig, am 22. Juli v. J. das Feuer auf dem Vorwerke vorſäßlich 
angelegt zu haben, welche Frage von denſelben auf Grund der günftigen 
Zeugenausſagen und der guten Defenſion verneint wurde und worauf 
der Gerichtshof die drei Angeklagten von der Anklage wie von Tragung 
der Koſten freiſprach und deren ſofortige Entlaſſung bewirkte. 

In dieſer Verhandlung wurden 29 Zeugen vernommen. 

— Polizei⸗ Bericht vom 28. Januar. Entwandt find: von ei- 
nem Schiffe im Haſen eine Leine von 20 Klafter Länge, einige Kloben 
Fichtenholz und ein buntes karrirtes Tuch. — Als muthmaßlich geſtoh⸗ 
len ſind in Beſchlag genommen: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm ung 
eine kleine ſilberne Taſchenuhr. Dieſe Gegenſtände liegen im Sicher- 
heits⸗-Büreau zur Anſicht bereit. — Verhaftet find wegen Umhertreibens 
3 Perſonen, wegen Obdachsloſigkeit 1, wegen Diebſtahls 1 Perſon. 


Pro vinzielles. 


Neumark, 27. Januar. Unſer Ort — ein Marktflecken, 
21 Meilen von Greifenhagen liegend — iſt geſtern Abend Zeuge 
einer alles Gefühl empörenden Unthat geweſen. Der hieſige 
Gemeindehirte, Fiſcher mit Namen, hat ſich und ſeinen drei 
jüngſten Kindern, 2 Knaben, 6 und 8 Jahr, und einem neun⸗ 
jährigen Mädchen den Hals abgeſchnitten. Die beiden Knaben 
waren ſogleich todt; das Mädchen kann nur noch einige Tage 
leben, der mörderiſche Vater aber wird wahrſcheinlich am Leben 
bleiben. Welche Motive dieſer faſt unglaublichen That zu 
Grunde liegen, iſt noch nicht recht erſichtlich; nach den Reden 
des Fiſcher haben verſchiedene noch ſehr ins Dunkel gehüllte 
Motive zuſammengewirkt. Fiſcher iſt geſtändig. (N. Z.) 
— — — — — 

Konzert von H. Fürſtnow. 


Herr Muſik⸗ Direktor Fürſtnow, welcher am bieſigen Platze mit 
manchen lokalen Hinderniſſen zu kämpfen bat, veranſtalteke geſtern aber⸗ 
mals ein Concert, welches von einem böchſt gewählten Publikum be⸗ 


ſucht war und 


995 ſich der größten Theilnahme erfreute, man kann fagen; 
a 


anze Concert war ein anhaltendes Bravoklatſchen. 

Den Reigen eröffnete die Ouvertüre zur diebiſchen Elſter, worin 
gleich zu Aufang der Trommelſchläger, welcher in der That ausgezeich⸗ 
neter Art iſt, Gelegenheit fand, ſeine Virtuoſität in der eklatanteſten 
Art zu beweiſen. Der darauf folgende Walzer von Fürſtnow iſt reich 
an den ſchönſten Melodien, welche in konſequenter Weiſe mit einander 
die ſchönſten Spiele ſpielen, — es iſt eine Kette, in welcher Grazien und 
Muſen in harmoniſcher Weiſe ſich verbinden. 

Im zweiten Theile, welcher mit einer brillanten Aufführung der 
Oberon » Ouvertüre eröffnet wurde, wurde die Pick-pocket-Quadrille 
von Cuzent mit großem Beifall aufgenommen. Die Reminiscences 
musicales von Gung'l find reich an ſchönen muſikaliſchen Einfällen und 
finden die einzelnen Inſtrumente darin Gelegenbeit, ſich geltend zu machen, 
namentlich war es das Spiel des erſten Violiniſten, Herrn Senkeck, 
welches Alle mit ſeltener Bewunderung erfullte. Sein Spiel iſt edel 


N 


Der Jugend Blüthe lächelt mir vergebens, 
Weil aus der Blüthe keine Frucht entſpringt. 
So zwecklos, ohne irgend einem Nächſten 

Zu nützen ohne zeitlichen Beruf, 

Bleibt mir allein der Glaube an den Höchſten, 
Der Alles im Zuſammenhange ſchuf. 


Die Einfalt glaubt, der prüfenden Betrachtung 
Genügt der Glaube, die Vermuthung nie. 
Nur der Vernunft beweiſt ſie ihre Achtung, 
Und ſchmäht des Glaubens myſtiſche Magie. 
Dennoch beruht die 2 f Weltgeſchichte, 
Wie das Entſteh'n der ſichtbaren Natur, 
Ja, jeder Inhalt heiliger Berichte, 
Allein und einzig auf dem Glauben nur. 
Von Glaubensgröße ſcholl mir heut die Kunde 
Aus dem verleſ'nen Evangelium, 
Sie ſcholl in einer andachtsvollen Stunde 
Zu des Erlöſers fleckenloſem Ruhm. 
Ein Blinder iſt es, der mit ſanfter Klage, 
Den Gottgeſandten um Errettung fleht, 
Und ſiehe, wie von einem Zauberſchlage 
Zerrinnt die Wolke, die fein Aug’ umfaht. 


Ja, der erlag dem nämlichen Verhängniß, 
Das ohne Schonung mich tyrannifirt; 
Doch der Meſſias endet ſein Bedrängniß, 
Auf daß die Gnade Gottes triumphirt. 
Wo iſt der Arzt, den Gott mir auserſehen, 
Damit er meines Körpers Uebel heilt? 
Ach, dieſe Wohlthat wird mir nie geſchehen, 
So lang mein Fuß noch auf der Erde weilt! 


O, Menſchheit, Menſchheit, beuchleriſch Gezüchle, 
Erlege mir den ſchuldigen Tribut! 
Dies iſt die Ford'rung, die ich an Dich richte, 
Entzeuch mir nicht der Liebe Gottesfluth. 
O, tilge die unſelige Verbannung, 
Enthebe mich der unverdienten Acht, 
Vermindere die unheilvolle Spannung, 
Die mich dem Untergange nah gebracht! 


Ein Etwas, das noch nie ein Mund benannte, 
Giebt dieſem Traum ein ſeltenes Gewicht. 
War's Phantaſie? Warſt Du es, der ihn ſandte, 
Gott aller Wahrheit, war's ein leer Gedicht, 


| 


und ruhig, fern von jeglicher Charlatanerie, und fein Bogenſtreich ik 
von einer ſeltenen Feſtigkeit und Sicherheit. 5 

Der dritte Theil ſchloß mit dem Tongemälde: die nächtliche Heer 
ſchau von Gung'l, welche in vollkommener Weiſe erekutirt wurde. 

Herr Fürſtnow wird noch 3 — 4 Concerte veranſtalten und mülſſen 
wir alle kunſtliebenden Stettiner auffordern, ſich einen Genuß zu ver⸗ 
aan, der nicht mit Windeseile verfliegt, ſondern ſicherlich ein bleiden⸗ 
der iſt. xx 


Angekemmene und abgegangene Schiffe. 
Alexandrien, 21. Januar. Hedwig, Kühl, von Cardiff. 
Otto Ferdinand, Ewert, von Carthagena, 
Alma, Vorbrodt, von Malta. 
Carl Richard, Kräft, do. 
Immanuel Kant, Domcke, do. 
Max Graf v. Schwerin, Gollatz, n. d. Kanal. 
Amalia, Böhncke, nach dem Kanal. 
Amſterdam, 27. Januar. Triton, Unruh, von Königsberg 
Henricus, Schulte, von Danzig. 
Tpelina, de Boer Sap, do. 
28. Jezelina, Legger, do. 0 
Antwerpen, 27. Januar. Carl 45 ch, Woſerow, von Buenos 
pres. 
Briel, 28. Januar. Rolina Ooſtra, Pronk, von Elbing. 
Calais, 28. Januar. Concordia, Kuhn, von Memel. 
Charleſtown, 23. Jan. Iduna, Holtz, von Grangemouth 
Cuxhaven, 29. Januar. Oscar Theodor, Norman, n. Pernambuco. 
Dartmouth, 27. Jan. Schwan, Lütke, nach Barcelona, 
Deal, 27. Jan. Paſſirt: . — von Danzig nach 
iverpool. f 
ndee, 26. Jan. Olga, Krauſe, von Memel. 
1 3 Silo, Umlauff, von Pillau. 
27. Thusnelde, Rickeles, von Memel. 
Falmouth, 27. Jan. Friedrich Wilhelm IV., Falke, nach L Orient. 
Friederike, Voß, nach Gloueeſter. 7 a 
Pallas, Niemann, nach Genua. 
28. Parzen, Bartels, nach Trinidad. * 
Greifswald, 23. Januar. Veſta, Kräft, von Newcaſtle. 
Eliſe, Henning, von Grimsby. 
28. Hoffnung, Böttcher, nach Leitb. 
Hoffnung, Bremer, nach Stettin. 
Hoffnung, Weigel, do. 
Goole, 27. Januar v. Pommereſche, Wolter, nach Neweaſtle. 
Grimsby, 27. Jan. Johann & Heinrich, Hartwig, von Danzig. 
Guernſey, 23. Jan. Germania, Vilmow, von Stralſund. 
Richard. Schmiedberg, do. 5 
Hamburg, 29. Jan. Carl Hermann, Hanſen, von Kanton, Manila 
aan 8 „ de. 
ull, 26. Januar. Agatha Katherina, Lenith, von Königsberg. 
8 3 iwer Waterborg, von Stettin, 
27. Bröderliefde, Sap, von Königsberg. 
28. Newa, Ruth, von Stettin. 
Olivia, Gerlach, von Pillau. 
Harmonie, Broderſen, von Memel. 
Kirkaldy, 27. Januar, Giffords, Gifford, von Danzig. 
Leith, 25. Januar. Sara, Loets, von Stettin. 

27. Jonge Boll, Kolk, von Stettin. 

Liverpool, 27. Januar. Amanda, Raaſch, i. L. nach Stettin. 
Eduard, Kalff, nach Baltimore. 

Taurus, Craigie, von Memel. 

Königin Eliſabeth, Dannenberg, v. Danzig. 
Perle, Steinkrauß, do. 

28. Cumberland, Coats, do. 

Roelina, Elſina, de Vries, von Danzig. 
Eliſabeth, Wichards, von Danzig. 

29. Martin, Lewin, 2 
atriot, Suhr, von Amſterdam. 
artin Friedrich, Krafft, do. 

Hertha, Sarnow, do. 
Friedrich Wilhelm, Böſe, von Memel. 
Tom Cringle, Tofp, do. 
Marching Margr., Hut, von Stralſund. 
Concordia. Pekelder, von Kbnigsberg. 
Catharina, de Winter, do. 
28. Danzig, Scheel, nach Elſeneur. 
Loweſtoft, 27. Jan. Martin, Lewin, nach London. 0 
Franziska, Hamann, nach Plymoutß, uach 
beendeter Reparatur. 
28. Caroline, Curling, von Danzig. 5 
Milford, 26. Jan. Taletta, Uffen, von Königsberg. 
Newport, 27. Jan. Norma, Berg, von Stettin. 
Pommer, Witt, do. 
Georgine, —, von Gloueeſter. 
Newpork, 27. Januar. Norma, (Schultz?) von Stettin. 
Plymouth, 27. Jan. Louiſe Augufte, Zimmermann, n. Konſtantinopel. 
28. Emma Eliſe, Kuhr, von Königsberg. | 
Shields, 27. Januar. Pomona, Parrow, von Memel. 
Beginner, Kant, von Stettin. 
Sboreham, 28. Januar. Tranſit, Mills, von Memel. 
Southwold (unw.), 27. Jan. Friedrich Wilhelm, Böſe, v. Memel. 


London, 27 Januar. 


— 


Erlogen von ſataniſchen Dämonen? 
Wo iſt der Prüfflein, der mich wahrhaft lehrt, 
Ob in das Nachtreich, ob in lichte Zonen, 2 
Dies freundliche Gemälde hingehört? 

Die Morgenröthe eines jungen Lebens 
Gebar ſich mir in dieſem Göttertraum, 5 
Und Alles, Alles wäre doch vergebens, “X 
Es wäre nichts als Dunſt und hohler Schaum, 
Die hohe Weisheit jenes greifen Alten, 
Sie wäre trügeriſche Gaukelei, 
Ein Lichtgewebe mußte ſich entfalten, 2 
Daß nun mein Schmerz noch fürchterlicher ſei. 


„Schau dort den Vogel in dem Aetherdome, 
Wie er ein tönend Lob dem Schöpfer haucht 
Im vielgeformten Melodieenſtrome, 0 
Wie er ſich kräuſelnd auf und niedertaucht. 

Auf einer Klipp' pfeilſpitzen Schnabels kauert 
Der Adler, harrend einer günſt'gen Zeit. 
Jetzt iſt ſie ihm gekommen, o es dauert 

Der Vogel mir, er wird des Aares Beut'. 


Alſo, Malwine, iſt es mit dem jungen 
Erſt neugebor'nen Zuſtand meines Seins. 
Kaum bab' ich mühſam mich emporgerungen, 
Kaum wagt mein bungrig, froſtig Ich des Scheins 
Der Liebe zu genießen, ihrem Feuer 
Weicht kaum der geiſtigen Erfarrung Eis, 
Da plötzlich wirft mich ein Hekatoncheier 
Des Mißmuths in der Pole öden Kreis. 
Und endlos, endlos dehnt ſich eine Leere 
Rings um mich her, des Winters Herrſchgebiet, 
Verſchlagen auf dem küſtenloſen Meere 
Der Weltverlaſſenheit ſieht mein Gemüth 
In ſich den Glauben an die Liebe ſchwinden, 
Des ſchönſten Kleinods bin ich los und baar. fh 
Du bift dann, was Amika einſt dem blinden 8 
Erprobten Helden meines Traumes war. 
Möge das Publikum dem Gedichte freundliche naten en 
ken, damit durch die Gaben frommer Liebe die Noth des ungtü chen 
Verfaſſers gemildert wird. * 


Stralſund, 28. Jan. Harmonie, Mommſen, von Elſeneur. 
Blie, 25. Januar. Catharina, Willenga, von Danzig. 
Waterford, 27. Jan. Aczilles, Philipp, von Danzig. 
Wells, 27. Jan. Elſina Engelina, Lever, v. Königsberg. 


Dberbaum :Liite. 
Vom 29. Januar. 
Von Schiffer Empfänger Ladung. 
Bromberg Fiſcher an Ordre 66 W. Weizen. 
Nackel Baage Karewsky & Reiche 82 = do. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Dartmouth, 26. Januar. Das Schiff Triton, Peters, von Per⸗ 
nambuco, 62 Tage Reife, iſt hier mit Verluſt von Segeln eingekommen. 
Dueensferrp, 26. Januar. Der preuß. Schooner Richard if 
auf Tonnen ſchwimmend bier eingebracht, die Ladung iſt ganz beſchädigt. 
Queenſtown, 27. Jan. Das Schiff Amazone, Notzke, von Cardiff 
nach Barcelona, iſt hier leck und mit Verluſt von Segeln eingelaufen. 


Fracht⸗ Berichte. 

Alexandrien, 21. Januar. Da eine nicht unbedeutende Anzahl 
Schiffe eingekommen ſind, dürften ſich die Frachten, die bis jetzt unver⸗ 
Ändert waren, nicht mehr lange halten, indeſſen bewilligt man noch für 
Weizen nach direkten Häfen 78 a 75 4d, nach indirekten Häfen 8s 3d a 
9s pr. Imp.⸗Or.; Baumwolle in [ Ballen 91% d, in 0 Ballen 5], d 
pr. Pfd. und 5 7 Flachs Lſtr. 3 108 a Lſtr. 4 pr. Ton. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 31. Januar. Regnigt. Weizen, loco 65', a 72 Thlr. 
Br., 65 Thlr. für ſchwimmende Waare bezahlt. 

Roggen, loco 82pfo. 45 a 47 Thlr. Br., pr. Januar 46 a 454% 
Thlr. bez., pr. Februar 45½ Thlr. bez., pr. Frühjahr 46 Thlr. bez. 

Gerſte loco 38 a 39 Thlr. Br., 38%, Thlr. kurze Lieferung bez. 

Hafer pomm 31 — 32 Thlr. Br. 

Erbfen loco 50 - 54 Thlr. Br. 

Rüböl, loco und pr. Januar 104, Thlr. Br., 10% Thlr. bez., 
pr. Febr.⸗März 10% a 10 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 107/ a 10'% 
Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 10 ½ Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 
10% Thlr. bez. 

Leinöl loco ohne Faß 01 J. Thlr. Br., 

Spiritus loco ohne Faß 17%, e. Br., pr. Januar» Februar und 
pr. Frühjahr 17%, % bezahlt. 

Baumöl, Tuneſer auf Lief. unverſt. 20%, a 20 Thlr. bez. 

Leinſamen, loco Pernauer 11 Thlr. verſt. Br., 11% Thlr. bez., 
Rigaer 10, a ½ Thlr. bez., Memeler 7½ Thlr. bez. 

Harz, gelbes engliſches, loco 1°], Thlr. verſt. bez. 


Liverpool, 28. Januar. Das Geſchäft bleibt unverändert flau; 
da nur für den Konſum gekauft ſind die Preiſe wiederum gewichen. — 
Die Zufuhren von Weizen umfaſſen 22,000 Qr., dagegen von Mehl 
nur 16,000 Barrels und 3000 Säcke. 

Weizen ſchwach begehrt und zu 3d niedrigern Preiſen pr. 70 Pfd. 
anzukommen. Mehl iſt gleichfalls um 1s a is 6d gewichen. 

Gerſte, Mahl- fehlt, doch nur im Detail gefragt zu letzten Preiſen. 

Bohnen und Erbſen, beide unverändert und nur für den Kon⸗ 
fun in Frage. E 

Hafer flau und Preife weichend. 


Notirungen: 
Weizen, Danzig. u. Königsbg. hochb. 7s 8d a 88s pr. 70 Pfd. 
do. bunter 6s 6d a 78 4d 
do. rother bs 6d a 75 
Meklenbg., Roſtock u. Wism. 7s a 78 3d 
Stettiner, ſchleſ. u. pommer. 78s a 78 3d 
Gerſte, dän., mekl. u. pomm. 60pfdDb. As a 40 2d 


Hafer, Engliſcher, Iriſch. u. Schottiſcher 19 a 21s 

Hollandiſcher und Pommerſcher 18 a 21s 

Däniſcher, Schwed. u. Ruſſiſcher 18 a 21s 

Erbſen, weiße Koch⸗ 40s à 428, Futter- 36s a 388 

Bohnen, Pferde- 338 a 348, Tauben 408 a 428 

Charteſton, 7. Jan. Reis. Geringe Qualitäten gedrückt, die 

Frage für beſſere Sorten bleibt jedoch gut und Preiſe behaupten ſich; 

man notirt fair bis gut fair 3% 2 % &, common prime bis prime 
3%, a 4 F. Es beſteht wenig Frage für die europ. Märkte. 

Cours. London 8, % Prämie. 


—— 


Stettin, 31. Januar 1853. 


pr. Qr. 


Berliner Börſe vom 31. Januar. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Freiw. Anleihe 
St.⸗Anl. v. 50 
do. v. 52 
St.⸗Schldſch. 
Prſch. d. Seeh. 
K. N. Schyſchr. 
Brl. St.⸗Obl. 
do. do. — 
K. u. Nm. Pfbr. 3 
Oſtpreuß. do. 3 
Pomm. do. 
Poſenſche 55 
d 


o. 
Schleſ. do. 
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Geld-Courſe. 
e Schl. Pf. l. n. 
Weſtpr. Pfbr. 
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Gewürze, Piment 26 ½ Thlr. verſt. Br., 20 Thlr. unverſt. Br., 


19", Thlr. bez. 


Bertin, 31. Januar. Roggen, pr. Frühjahr 46 ½ Thlr. verkauft 


und Geld. 


Rüböl, pr. Januar 10%, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 107, Thlr. 


bezahlt. 


3 31. Januar. 
nominell. — el 22 /, 23%. 
12%, 500 loco 12½. 

Trieſt, 29. Januar. ( Wochenbericht.) 
Geſchäft, En unverändert, 
Geſchäft. f 
Getreidegattungen niedriger. Oele fefter. 


Spiritus, loco obne Faß 21 ½ a ½ Thlr verk., pr. Januar 21", 
Thlr. bez. u. Gd., pr. April-Mai 21%, Thlr. Br., 21¼ Thlr. Gd. 


Breslau, 31. Januar. Weizen, weißer 66—71 Sgr., gelber 65 
69 Sgr. Roggen 53— 59, Gerſte 41-45, Hafer 28-31"), Sgr. 


Weizen und Roggen Sehr flau. 


aumwolle, feſter, aber der Umſatz unerheblich. Sämmtliche 


gefordert. bezahlt. Geld 
Berlin kurz 100 — — 
2 Mt. — = — 
Breslau kurz — — — 
5 2 N. — En Pr 
amburg „kurz 15227]. 152. — 
2 Mt. — ne 1514 
Amſterd m kurz 143/ — — do. do. II. Ser. 
2 Mt. — — —— Berl.⸗Anh. A. K&B. 
London kurz — 6 22", — do. Prioritäts⸗ 
3 Mt. 6 20. — — Berlin⸗Hamburg. 
Paris, n air „kurz — — — do. Prioritäts⸗ 
3 Mt. — — — do. do. II. Em. 
Bordeaux 3 Mt. —— — — Berl.⸗P.⸗Magdb. 
Friedrichsd'or -- _ — do. Prioritäts⸗ 
Auguſd et „ — — 110} 
Freiwillige Staats-Anleihe. 4½% % 103 —— — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4%, 104 — = 
Staats⸗Schuldſcheine 2 9... 95 — do. Prioritäts⸗ 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % 100, 100 — Bresl. Schw. Frb. 
Rentenbrieſe 3.4.2.4 A en 101. — Cöln⸗ Mindener 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien a 500 Thlr. do. Prioritäts⸗ 
inel. Divid. vom 1. Januar 1853 600 2: = do. do. 11. Em. 
Berlin-Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. Au. B. 149 — — Düſſeld.⸗Elberf. 
do. Prioritäts⸗ 0 5 „ — — — do. Prioritäts⸗ 
preise Btargarbofkuz, Kae Aten . * Me 115 92. — ar — gert 
5 ö Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 4 1 16 ½ — — agdb.⸗Halberſt. 
Kaffer feſt. Zink 3000 Ctr. Lieferung | Stettiner Stadt-Obligationen S NE 92 Magdb.⸗Wittenb. 
ö do. nr RI mi — — do. brioritäts⸗ 
In Kaffee unbedeutendes do. Börſenhaus⸗Obligationen — — — Niederſchl.⸗Märk. 
Rohzucker etwas niedriger und ſtarkes do. Speicher⸗Aktien 8 * 108 — — do. Prioritäts⸗ 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. — — — 88 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 / 106 — — 
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Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Offtclelle Bekanntmachungen. 


Publicandum. 

Das Befahren des zum Haufe Schiffbau = Laftadie 
No. 7 gehörenden Vorplatzes iſt den Nichtbewohnern 
dieſes Hauſes bis zu 3 Thlr. Geld-, event. verhält⸗ 
nißmäßiger Gefängnißſtrafe unterſagt. 

Stettin, den 25ſten Januar 1853. 2 h 

Königliche Polizei= Direktion. 
Ta, 
von Hagen. 


Heute Dienftag den 1. Februar 1853. 
Im grossen Saale des Schützen- 
hauses: 


r 2 1 
The musical 
von 
II. Walter. 
Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 5 ſgr. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 1183 
Familien⸗Billets, das halbe Dutzend 15 ſgr., find in 
den Muctkalienhandlungen der Herren Bote & Bock 
(E. Simon) und Bulang zu haben. 


Bekanntmachung. 


Die beiden Läden No. 15 und 16 im ſtädtiſchen 
Budenhauſe am Bollwerk, welche jetzt als Hafenbüreau 
benutzt werden, ſollen vom iſten April d. J. bis zum 
iſten April k. J. an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden, und ſteht hierzu ein Termin auf den Sten Fe⸗ 
bruar c., Vormittags 11 Uhr, im großen Rathsſaale 
an. Stettin, den Zahlen Januar 1853. 
Oekonomie-Deputakion des Magiſtrats. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 10ten Februar 


wird der 


Iste Schleppkahn 


von hier nach Frankfurt a. O. expedirt, und liegt der⸗ 
felbe von Freitag den Aten e. zur Aufnahme von Gü⸗ 
tern am neuen Bollwerk hinterm Proviant-Amt bereit. 
Von obigem Tage an wird bis auf Weiteres jeden 
Nontag und Donnerstag 
Morgens 51 Uhr regelmäßig ein Dampfſchiff gleich— 
zeitig von bier und Frankfurt g./O. expedirt, und wer⸗ 
den Güter» Anmeldungen hier in unſerm Comptoir, 
Speicherſtraße No. 69 a., und in Frankfurt a./O. von 
den Herren Herrmann & Co. entgegengenommen. 
Stettin, den 29Men Januar 1853. 


Vie Direction 
der Stettiner Dampf-Schlepp-Schifflahrts- 


Gesellschaft. 
A. Billing, F. Bachhusen, V. L, Schultz. 


In ſer ate. 


Die Schmidt sche 
10O0⸗Thir.⸗Sterbekaſſe 


zahlt für das Jahr 1852 den freien Mitgliedern 
eine Dividende von 1 Prozent, welche von dem 
Vorſteher, Fleiſchermſtr. Hrn. Schultz, Mön⸗ 
chenſtraße No. 462, gegen Vorzeigung des Frei 
ſcheins in Empfang genommen werden kann. 
Diejenigen, welche ihre Dividende pro 1851 
noch nicht erhoben haben, können auch dieſe bis 
zum Iften April c. noch in Empfang nehmen. 

Bei dieſer Gelegenheit wird die Sterbekaſſe 
zur Benutzung empfohlen, und können Statu⸗ 
ten beim Rendanten Hrn. Poppe, Schulzen— 
ſtraße No. 341, eingeſehen werden. 

Stettin, den Iten Januar 1853. 

Der Vorſtand der Schmidt'ſchen 

Einhundert⸗Thaler⸗Sterbekaſſe. 
Ziegler. J. Schultz. Poppe. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des hierſelbſt am 16ten 
September 1848 verſtorbenen Herbergswirths Carl 
Friedrich Wilhelm Strehlow und feiner Ehefrau Chri⸗ 
ftine Louiſe, geborne Wendt, der erbſchaftliche Liqui⸗ 
vations⸗Prozeß eröffnet und ein Liquidations-Termin 


auf 
den Iſten März 1853, Vormittags 
11 Uhr, 


vor dem Herrn Appellations-Gerichts⸗Referendar We⸗ 
ber in unſerem Gerichts⸗Lokale hierſelbſt angeſetzt wor- 
den iſt, ſo werden die unbekannten Gläubiger der Ge⸗ 
meinſchuldner vorgeladen, in dieſem Termine perſön⸗ 
lich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die Rechts- 
anwälte Calow, Lenke, Pfotenhauer und Pitzſchkp vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
nebſt Veweismitteln anzugeben und die darüber ſpre⸗ 
chenden Dokumente vorzulegen. ir 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihrer Forderung 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. 

Stettin, den 2ten Dezember 1852, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


— 


Proclama, 

Nachdem über das Vermögen des Nadlermeiſters 
Guſtav Kindorff hierſelbſt, unter Siſtirung der Parti⸗ 
kularklagen, der förmliche Konkurs eröffnet worden, 
werden alle und jede, welche an denſelben aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und Anſprüche 


haben oder zu haben vermeinen mögen, hiermit gela- 


den, ſolche in dem peremtoriſch auf 


den 14. Februar 1853, Morgens 10 Uhr, 


angeſetzten Termine anzumelden und unter Ausfübrung 
des etwanigen Vorzugsrechts gehörig zu beglaubigen, 
bei Strafe der Präkluſion. 

Greifswald, den ITten Dezember 1852. 
Königliches Kreis» Gericht, Erſte Abtheilung. 


Su bbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis - Gerichte, Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das auf dem 
Zabelsdorfer Fundo belegene, dem Oekonomen Boebber 
zugehörige, auf 7350 Thlr. abgeſchätzte Grundſtück 
„der lange Garten”, zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerm Aten Büreau ein- 
zuſehenden Taxe, 


am 2. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 
ei Verfügung des hieſigen Königl. Kreisgerichts 


f 
"am Zten Februar 1853, Vormittags 


11 Uhr, 
auf dem Binder'ſchen Holzhofe in Grabow bei Stettin 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


das dafelbft auf dem Stapel ſtebende, halb v te 

aus beſtem Eichenholz gezimmerte allen 
Kriegs⸗Schooner⸗Schiff 

von circa 150 Normal-Laſten öffentlich und meiſtbie⸗ 

tend verſteigert werden. 

Das Schiff wird an der vorbezeichneten Stelle auf 
Verlangen jederzeit von dem dort wohnenden Holz- 
wraker nr seen —— die Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen beim Unterzeichneten zur Einſicht bereit. 

Stettin, den 18ten Dezember 1832. — 2 — 

Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Unseren geehrten Kunden und Reſlectanten 
machen wir höflichst die Anzeige, dass unser Lager 


Stahlfedern 


durch den Empfang direeter Sendungen aus Lon- 
don una Birmingham wieder sorgfältigst 


sortirt ist, 


L. Kallmann & Co., 


Louistenstr. 736, vis-à- vis der Rittersch, Bank. 


Echten Peruanischen Guano 
von Anth. Gibbs & Sohn in London zu den bil- 


ligſten Preiſen bei 
L. Troschel. 


Höchft elegante Dolmino's, ganz neu angefertigt, verleiht 


Emanuel Lisser. 


Seidene und lackirte Larven für Herren und Damen, 
fowie Mafen und Bärte werden ſehr billig verkauft bei 


zu billigen Preiſen 


EMANUEL LISSER, 


Ball-Handschuhe I 


‚a 124 fgr. pro Paar empfiehlt 


Anmetgen vermiſchten Anbaits. 


Grüne Glasbrocken / bezable ich den Centner vermiethet 


Grün Schnittglas $ mit 8 Sor. 
Auch kaufe ich fortwährend weiß Schnittglas. 
d. W. Kratz, 
Breiteſtraße No. 360. 


Lotterie- Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 107ten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpä⸗ 
teſtens bis zum Zten Februar c., Abends, als dem ge⸗ 
ſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts zu 
bewirken. J. Wilsnach. J. Schwolow. 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Emanuel Lisser. 


O pernperspective BE 


w. II. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856, 


STADT-THEATER. 
Mittwoch den 2. Februar: 


Das Gefängniß. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Hierauf: 


Sonſt und jetzt. 


Komiſches Tanz⸗Divertiſſement von J. Schäffer. 


— —..— 9 9——§—§————— — 


Verantwortlicher Redakteur; Heinrich Balcke in Stettin. 


Sqhnellpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Ef fenbart in Stettin, 


